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FREMDE
17. Fortsetzung

„Es war xnir nicht einmal recht klar, um was es sich

eigentlich handelte, nur, dass es irgendeine unsaubere Sache

war. das sagte mir mein Instinkt. Wahrscheinlich wollte
er, dass ich dich dazu überrede. Und als er merkte, dass

nichts mit mir zu machen war, hat er es auf eigene Faust
versucht."

„Und von einer Operation hat er gar nichts gesagt ?"
„Kein Wort. Das war es ja eben, was mich irreführte.

Denn als du dann eines Tages mit dem grossen Scheck
ankamst, da War natürlich mein erster Gedanke, dass dieser
plötzliche Goldregen von Monno stammte. Dass er dich auf
irgendeine raffinierte Art herumgekriegt hatte."

„Leider war es ja auch so. Nur dass ich ihm blind in die
Falle gegangen hin, ohne auch nur zu ahnen, was er mit
dieser Operation bezweckte. Erst jetzt sehe ich allmählich
klar. Jetzt verstehe ich auch, warum er sich die Sache
durchaus von mir machen lassen wollte, und vor allem —
warum er mich so fürstlich damit bezahlt hat."

„Warum meinst du?"
„Um mich in der Hand zu haben — für alle Fälle. Um

den Anschein zu erwecken, als ob ich gewusst hätte, dass
es sich um eine lichtscheue Sache handelte. Verstehst du
nicht? Ein junger unbekannter Chirurg, der sich ein der-
artiges Honorar bezahlen lässt. Kein Richter der Welt
würde mir daraufhin meine Gutgläubigkeit glauben. Oh, ich
Dummkopf...!" Er schlug sich mit der Faust gegen di^
Stirn und lief erregt im Zimmer auf und ab. Evelyn folgte
ihm mit erschrockenen Augen. Nur um ihn abzulenken,
fing sie an, ihm in stockenden Sätzen zu erzählen, was er
von jenem ersten ' Auftauchen Jean Monnos noch nicht
wusste: Von dessen Verhaftung bei seiner Ankunft in Rio,
von seiner Flucht aus Guyana und dem verhängnisvollen
Zufall, der ihn —; all ihren Vorsichtsmassregeln zum Trotz —
wieder auf Evelyns Spur geführt hatte.

Alland hörte ihr nur mit halber Aufmerksamkeit zu,
seine Gedanken gingen einen anderen Weg. Stehenbleibend
fragte er plötzlich: „Glaubst du, dass er schon mit der
Absicht nach Amsterdam gekommen ist, mich auf diesen
Leim zu locken ?"

Evelyn dachte einen Augenblick nach, dann schüttelte
sie den Kopf. „Nein, das nicht. Ursprünglich hatte er es
wohl nur auf mich abgesehen. Vielleicht dachte er mich
durch Drohungen dazu zu bringen, dass ich ein zweites
Mal mit ihm fliehe. Aber ..."

„Er gab es auf, als er sah, dass du dich nicht von ihm
einschüchtern liessest. Wie?"

Evelyn senkte errötend die Wimpern. „Nein", gestand
sie zögernd, „ich glaube, es war etwas anderes. Ich glaube,
ich gefiel ihm nicht mehr. Monno liebt nur elegante Frauen,
und als er mich so wiedersah, so als Aschenbrödel, weisst
du, und in meinem Zustand. Da war er auf einmal ab-
gekühlt. Einesteils war ich ja sehr froh darüber, weil ich
dann um so eher hoffen durfte, ihn loszuwerden, wenn er
sich nichts mehr aus mir machte. Aber ich muss dir gestehen,
Irank" — sie errötete noch tiefer — „ein klein wenig
geärgert hat es mich doch."

Alland musste. über ihre naive Offenherzigkeit unwill-
kürlich lachen, und dieses Lachen lockerte für Sekunden die
qualvolle Beklemmung, die ihm das Herz zusammenschnürte.

„Ja, lach mich nur aus", sagte sie beschämt. „Aber
ich weiss nicht, ob du es verstehst, Liebster : es war mir um
deinetwillen schrecklich, dass ich keinen Eindruck mehr auf
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Monno machte. Bist du denn so hässlich geworden, fragte
ich mich. Es wäre mir fast lieber gewesen, ich hätte mich
gegen ihn wehren müssen, als dass er mich so unverschämt
sachlich betrachtete, mit den Händen in den Taschen, wie
ein Auktionsstück." Evelyn sah im Geist wieder das mit-
leidig-zynische Lächeln, mit dem Monno sie damals gleich-
sam begutachtet hatte, und noch jetzt in der Erinnerung
überkam sie wieder dasselbe Gefühl von Scham und Zorn
und Verzweiflung wie damals. Die Tränen kamen ihr in
die Augen, sie suchte nach ihrem Taschentuch.

„Und dann", fuhr sie fort, „dass er damals nicht wieder-
kam und auch sonst nichts mehr von sich hören liess, das
bestärkte mich noch in der Hoffnung, dass ich ihm gleich-
gültig geworden sei und dass wir nun endlich Ruhe vor ihm
haben würden. Erst die Sache mit dein sonderbaren Patien-
ten hat mich wieder unruhig gemacht. Aber als du mir dann
den Scheck zeigtest und ich mit einem Blick sah, dass es
weder Monnos Name noch seine Handschrift war — da
atmete ich wieder auf. Oder vielmehr — ich redete mir
so lange ein, dass die Sache harmlos sei, bis ich es schliess-
lieh selber glaubte. Es sprach ja auch wieder so manches
dafür — wie zum Beispiel, dass dieser mysteriöse Amerikaner,
den ich mit Monno identisch glaubte, schon so bald wieder
abgereist war. Denn soviel ich Monnos Reden entnommen
hatte, war ihm doch an einer dauernden Verbindung mit
dir gelegen. Was mich aber am allermeisten beruhigte, das

war deine frohe Stimmung, dein glückliches Gesicht. Wenn
etwas Unrechtes an der Sache wäre, könnte er nicht so

vergnügt sein, sagte ich mir immer wieder. Ach, wäre ich
nur damals meinem Instinkt gefolgt — hätte ich dich nur
gewarnt! Aber da war es ja auch schon zu spät."

„Es wäre trotzdem besser gewesen."
„Mag sein. Es wäre überhaupt am besten gewesen, du

hättest mich damals ertrinken lassen, Frank. Ich wusste,
dass ich dir kein Glück bringen würde."

Evelyn senkte den Kopf, die Stimme versagte ihr.
Alland sprang auf und nahm sie in seine Arme. Er

presste sie an sich mit aller Inbrunst seines Herzens. „Du
hast mir soviel, Glück gebracht, wie einem Menschen nur
irgend beschieden sein kann, mein süsses Herz", sagte er
weich. „Mag jetzt über uns kommen was will — diese sechs
Jahre sind damit nicht überzahlt.

Hingegeben versank sein Gesicht in ihrem weichen Haar
und mit geschlossenen Augen atmete erden geliebten Duft,
diesen ganz zarten Ambraduft, der für ihn mit allem Ent-
zücken der Welt verbunden war.

Eine Weile blieb es still im Zimmer. Dann schreckte
ein Geräusch im Hause ihn aus seiner zärtlichen Versunken-
heit auf.

„Wir müssen jetzt vor allem ganz ruhig überlegen, was
zu tun ist", setzte er nach einer kurzen Wanderung durchs
Zimmer das Gespräch fort. „Dieser Monno — oder Galatin
oder wie er heisst — hat sich in den fünf Jahren nie mehr bei
dir blicken lassen Und auch sonst hast du nichts mehr
von ihm gehört ?"

Evelyn schüttelte den Kopf. Nein, bis vor kurzem.
Bis ihr eines Tages dieser Bertrand im Garten aufgelauert
und ihr mit seinem verwaschenen Lächeln „Grüsse von Jean
Monno" bestellt hatte. Damit hatte es begonnen: die gehei-
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,,ks war inir nielil einmal reebt klar, um was es sieb

eigentlieb banclelte, nur, class es irgendeine unsaubere Laebe

Mr. clas sagte inir insin Instinkt. Wsbrsobsinliob wollte
er, class iob clieb clsxu überrede. Bncl sis er merkte, class

niobts mit nur xu maoben war, bai er es aul eigens kausl
versuobt."

,,Dncl von einer Operation bai er gar niobts gesagt?"
„kein Wort. Das war es ja eben, was inieb irrelübrts.

Denn als clu clann eines Vages rnii clsrn grossen 8ebeok
zukamst, da War naiürlieb inein erster Oeclanke, class clieser

plötxliobe Oolclregen von Nonno stammte. Dass sr clieb aul
irgendein s rallinierte Vrt berumgekrisgt batte."

„beider war es ja aueb so. Bur class iob ibin blind in clie
balle gegangen bin, obne aueb nur xu abnsn, was er mit
clieser Operation bexweokts. birst jslx> sebe ieb allinäblieb
ldar. letxt versiebe iob aueb, warum er sieb clie 8aebe
äurobaus von mir msebsn lassen wollte, uncl vor allem —
Mrum er miob so lürstlieb clamit bexablt bat."

„Warum meinst clu?"
„Ilm mieb in der Band xu babsn — lür alle balle. Dm

clen Vnsobsin xu erwecken, als ob ieb gewusst bätts, class

es sieb um sine liebtsebeue 3aebe bandelte. Versiebst clu
niebt? bin junger unbekannter Obirurg, cler sieb sin der-
artiges Bonorar bexablen lässt. kein blivlrl.gr cler Welt
cvürcle mir daraulbin meine Outgläubigksit glauben. Ob, ieb
bummkopl. !" kr soblug sieb mit cler baust gegen cli^
Atirn uncl liel erregt im /.immer aul uncl ab. bvelvn lolgte
illm mit ersobrookenen Vugen. Bur um ibn abzulenken,
ling sie an, ibm in stockenden Lätzen xu erxäblen, was er
von jenem ersten ' Vull aueben .lean lVIonnos noob niebt
cvusste: Von «lessen Verbaltung bei seiner Vnkunlt in blio,
von seiner bluebt aus Ouvana uncl clem verbängnisvollen
/uksll, cler ibn —' all ibren Vorsiobtsmassregsln xum Vrotx —
vieler aul kvel^ns Lpur gelübrt batte.

Eiland börto ibr nur mit balber Vulmerksamkeit xu,
seine Oeclanksn gingen einen anclsren Weg. Ltebenbleibend
kragte er plötxlieb: „Olaubst clu, class er sebon mit cler
Absiebt naeb Vmsterclam gekommen ist, mieb aul bissen
Keim xu loeken?"

bvelvn claebts einen Vugenbliok naeb, clann sebüttelte
sie clen kopl. „Bein, «las niebt. Drsprüngliob batte er es
vobl nur aul miob abgssebsn. Vielleiebt claobte er mieb
clurob Drobungsn daxu xu bringen, «lass ieb ein Zweites
àl mit ibm lliebs. Vbsr..."

,,br gab es aul, als er sab, class clu clieb niebt von ibm
sinsebüebtern liessest. Wie?"

Kvel^n senkte errötend clie Wimpern. „Bein", gestand
sie xögsrnd, ,,ieb glaube, es war etwas anclsres. leb glaube,
rvb geliel ibm niebt mebr. Nonno liebt nur elegante Krauen,
uncl als er mieb so wieclersab, so als Vsobenbrödel, weisst
âu, uncl in meinem Zustand. Da war er aul einmal ab-
Mküblt. Einesteils war ieb ja sebr lrob clarüber, weil ieb
lsnn um so sbsr bollsn clurlts, ibn losxuwerden, wenn er
sieb niobts mebr aus mir maebte. Vber ieb muss clir gsstsben,
brsnk" — sie errötete noeb tielsr — ,,ein klein wenig
geärgert bat es mieb cloeb."

Vllancl musste über ibrs naive Ollenberxigksit unwill-
kürlieb laobsn, uncl dieses kaelion lockerte lür Lekunden clie
<luslvolls Beklemmung, clie ibm «las Berx xusammsnsobnürte.
^

>>la, laeb miob nur aus", sagte sie bssobämt. „Vber
ieb weiss niebt, ob clu es versiebst, Diebstsr: es war mir um
üeinstwillen sebreoklieb, «lass ieb keinen kindruek mebr aul

5? O /-X V O 1^1 c: /X I? U tvl

Nonno maebte. Bist du denn so bässliob geworclen, lragte
iob mieb. ks wäre mir last lieber gewesen, ieb bätts mieb
gegen ibn webren müssen, als class er mieb so unversobämt
sseblieb bstraebtete, mit clen Bänden in clen Vssoben, wie
ein Vuktionsstüok." kvel/n sab im Oeist wiecler «las mit-
Isidig-xzmisebe Baebeln, mit clem Nonno sie clamals glsiob-
sam bsgutaobtet batte, uncl noob jst^t in cler Brinnerung
überkam sie wiecler classslbe Oslübl von Zobam uncl /orn
uncl Vsr?weillung wie damals. Die Kränen kamen ibr in
clie àgen, sie suobte naeb ibrem kasebentueb.

„llncl üann", lubr sie lort, „class er clamals niebt wiecler-
kam uncl aueb sonst niobts mebr von sieb boren liess, «las

bestärkte mieb noob in cler klollnung, class iob ibm gleiob-
gültig geworclen sei uncl «lass wir nun enclliob Bube vor ibm
babsn würclsn. Brst clie Laobe mit clem sonclsrbaren Batien-
ten bat miob wiecler unrubig gemaobt. Vber als üu mir clann
clen Lebeek Zeigtest uncl iob mit einem Bliek sab, class es
wecler Nonnos lXamo noob seine klanclsobrilt war — cla

atmete ieb wiecler aul. Ocler vislmebr — ieb reclste mir
so lange sin, class clie Lsobs barmlos sei, bis iob es sebliess-
lieb selber glaubte. Bs spraeb ja aueb wiecler so manebes
clalür — wie sum Beispiel, class clieser mysteriöse Amerikaner,
clen iob mit Nonno iclentisob glaubte, sebon so balcl wiecler
abgereist war. Denn soviel iob Nonnos Beclsn entnommen
batts, war ibm cloeb an einer «lauernclen Verb inclung mit
clir gelegen. Was mieb aber am allermeisten bsrubigts, «las

war «leine lrobs Stimmung, «lein glüokliebss Oesiobt. Wenn
etwas Onreebtss an cler Laobe wäre, könnte er niebt so

vergnügt sein, sagte iob mir immer wiecler. Veb, wäre iob
nur clamals meinem Instinkt gelolgt — bätte iob clieb nur
gewarnt! Vbsr cla war es ja aueb sebon ?u spät."

,,Bs wäre trot^clsm besser gewesen."
„Nag sein, ks wäre ükerbaupt am besten gewesen, clu

bättsst mieb clamals ertrinken lassen, krank. lob wusste,
class iob clir kein Olüok bringen würcle."

Kvelvn senkte clen Kopl, clie Ltimme versagte ibr.
Vllancl sprang aul uncl nabm sie in seine Vrme. kr

presste sie an sieb mit aller Inbrunst seines klsr^ens. ,,k>u
bast mir soviel Olüok gebraebt, wie einem Nenseben nur
irgencl bssobieclsn sein kann, mein süsses llerx", sagte er
wsiob. ,Mag jst2t über uns kommen was will — clisse ssebs
l^abre sincl clamit niebt übor^ablt.

Hingegeben versank sein Oesiobt in ibrem weioben klaar
uncl mit gssoblosssnen Vugen atmete er clen geliebten Dult,
«liessn ganx warten Vmbraclult, cler lür ibn mit allem kni-
rücken cler Welt verbunclen war.

Kino Weile blieb es still im Ammer. Bann sebreekte
ein Osräusob im Banse ibn aus seiner xärtlioben Versunken-
beit aul.

„Wir müssen jstst vor allem gan? rubig überlegen, was
xu tun ist", setxts er naeb einer kurxen Wanclerung clurobs
/.immer «las Osspräob lort. „Dieser Nonno — ocler Oalatin
ocler wie er beisst — bat sieb in clen lünl Kabren nie mebr bei
clir blicken lassen? Bncl aueb sonst bsst clu niobts mebr
von ibm gebärt?"

kvelvn sebüttelte clen Ivopl. Bein, bis vor kurxem.
Bis ibr eines Vages clieser Bertrancl im Oarten aulgelauert
uncl ibr mit seinem verWasebensn Bäobeln „Orüsse von l oan
Nonno" bestellt batte. Damit batte es begonnen: clie gsbei-
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Wissen Sie schon»..?

Dass es in Grossbritannien, dem Inselland, etwa 45
Millionen Ratten gibt, auf jeden Menschen rund eine,
und dass der durch sie angerichtete Schaden jährlich
55 Millionen Pfund beträgt?

Dass man gegenwärtig in der tropischen Küste
Afrikas eine Eisfabrik baut, deren tägliche Eisproduk-
tion « vorläufig » 1000 Tonnen betragen und nach end-
gültiger Einrichtung verdoppelt werden soll?

Dass eine Hausfrau, die ihre Arbeit im Hause selber
tut, innerhalb ihrer vier Wände fünf Kilometer zu-
rücklegt?

Dass man im vergangenen Jahrhundert in Russland
aus Platin, in voller Unkenntnis seines hohen Wertes,
allerlei Hausgeräte, wie Kochtöpfe, Beschlagteile usw.
herstellte, die später dann, als die Kostbarkeit des
Metalls populär wurde, schleunigst wieder einge-
schmolzen wurden?

Dass unter den zivilisierten Völkern der Ameri-
kaner mit 3,25 kg Tabak pro Kopf der stärkste, der
der Italiener mit 0,75 kg der schwächste Raucher ist?

Dass griechische Schriftsteller, u. a. auch Aristo-
teles, vom Löwen behaupteten, sein Blut sei so heiss,
dass man damit Diamanten schmelzen, und seine
Knochen so hart, dass man damit Feuer schlagen
könne? B. F.

men Zusammenkünfte in Parkanlagen und kleinen Vorstadt-
cafés, wo Bertrand sie in Monnos Auftrag für seine finsteren
Zwecke gefügig zu machen suchte.

„Was für Zwecke? Was wollte er von dir?"
„Sie wollten mich ins Geschäft nehmen', wie Bertrand

sich ausdrückte, das heisst, in ihr Rauschgiftgeschäft. Oder
vielmehr dich wollten sie dafür gewinnen, und ich sollte
dabei die Vermittlerin spielen, dich beeinflussen, dir Szenen
machen, bis du nachgibst. Ein unbescholtener, angesehener
Mann, und obendrein noch Arzt, ein ,angehender Professor',
das, meinte Bertrand, sei es gerade, was sie brauchten.
Ein geradezu idealer ,Stützpunkt', sagte er, wie man ihn
sich nicht schöner wünschen könnte. Darum sei Monno auch
so scharf auf dich. Sie wollten mit deiner Hilfe hier ein
kleines ,Depot' anlegen. Kein Mensch würde darauf kommen,
dass du das Morphium nicht für medizinische Zwecke
brauchst. Ausserdem wollte Bertrand, dass ich ihm Rezept-
formulare von dir verschaffe — ,für den Hausgebrauch'
feixte er. Er machte gar keinen Hehl daraus, dass er sich
mit den gefälschten Rezepten Morphium und Kokain ver-
schaffen will, natürlich, um es dann weiter zu verschieben.
Im Schleichhandel seien diese Gifte zehnmal so .teuer wie
in der Apotheke."

Dr. Alland wanderte ruhelos im Zimmer auf und ab.
„Und —?" fragte er leise.
„Ich erklärte ihm immer und immer wieder, dass ich

nichts mit ihnen zu tun haben wollte, ich weigerte mich
aufs entschiedenste, dir auch nur ein Wort davon zu sagen.
Ach, dieses stundenlange Hinundherreden, diese furchtbare
Nervenanspannung und dabei immer in Angst, ihn zum
Zorn zu reizen, so dass er womöglichst hingeht und die
Polizei auf mich hetzt. Denn das liess er natürlich immer so
sanft durchblicken. Ach, Liebster, ich war stets halbtot
nach diesen Zusammenkünften !"

j,Armes Kind! Und dann ?"
„Dann kam eines Tages auch noch Monno, und dann

nahmen sie mich zu zweien in die Arbeit, stundenlang. Das

war an jenem Abend, weisst du, als ich so spät heimkam
und sagte, ich sei in der Oper gewesen. Nie in meinem Leben
werde ich diesen Abend vergessen Monno musste zum Glück
am nächsten Tag wieder abreisen. Aber er bombardierte
mich von Mailand aus mit postlagernden Briefen, er drängte
und drohte, stellte mir ein Ultimatum.".

„Ein Ultimatum? Bis wann?"
„Bis Ende des Monats, schrieb er. ,Wenn ich bis dahin

die Sache nicht ,eingeleitet' hätte, würde er sich zu seinem
Bedauern gezwungen sehen, den ,direkten Weg' einzuschla-
gën. Ob er damit den Weg zu dir meint oder zur Polizei
weiss ich nicht. Das eine war mir fast so schrecklich wie das

andere."
Die junge Frau stand auf und strich vor dem Kamin-

Spiegel eine hereinfallende Locke hinters Ohr. zurück. Sie

näherte ihr Gesicht dem Spiegelglas und betrachtete stumm
und aufmerksam die feinen Kumrnerlinien um Mund und
Nasenflügel.

Sie hörte hinter sich sein ruheloses Wandern, sah im
Spiegel sein gesenktes Profil, dessen schöngeschnittene
Linie jetzt noch schärfer und energischer gezeichnet schien.
Ein stummer, verbissener Zorn spannte seine Wangen-
muskeln.

,,Ich hätte Lust, diesen Bertrand heute abend noch an
die Luft zu setzen", brach er plötzlich aus. „Der Kerl ist

derselbe Halunke wie Monno — nur noch unsympathischer.
Wenn ich ihn •" Er verstummte vor der beschwörenden
Gebärde, mit der Evelyn beide Arme hob, als ob sie ihn

aufhalten, von einem unsinnigen und verderblichen Begin-
nen zurückreissen wollte. Sofort dämpfte er seinen Ton.

„Ich werde es überschlafen, Liebling. Du hast recht, man

muss sich das alles erst überlegen, haarscharf überlegen,
bevor man einen Entschluss fasst. Man soll nichts übers

Knie brechen." Er horchte auf. Es hatte geklopft. Paula,
das Stubenmädchen, kam, um zu fragen, ob die Herrschaften
zu Tisch kommen nffochten. Es sei angerichtet.

19.

Es hatte geläutet. Frau Angelika Schnäbeli wischte sich

die fettigen Spuren eines eben verzehrten Schweinsknöchlis
von der Oberlippe und hastete auf Filzpantoffeln zur Tür;
Gleich acht Uhr Das konnte nur eine Planetenkundschaft
sein. So spät und bei dem Wetter kam niemand mehr, der

ein Masskorsett bestellte.
Sie spähte vorsichtig durch den „Judas". Richtig, die

Lenk, die verrückte alte Jungfer, die mindestens zweimal
die Woche kam! Frau Schnäbeli liess die Sperrkette fallen.

„Guten Abend, Fräulein, kommen Sie nur herein. Ich

bin zwar grad bei der Arbeit — eine sehr knifflige Horoskop-
arbeit, wissen Sie, — aber weil Sie's sind!. Für meine

Stammkundschaft bin ich immer zu sprechen."
Sie führte Ihren Besuch in éine geräumige Wohnküche,

wo es nach angebranntem Sauerkraut roch, und räumte
rasch die Reste der Abendmahlzeit vom Tisch. Dabei fiel

ihr Blick auf das Mädchen, das sich, den nassen Regen-
schirm noch in der Hand, wie in einem plötzlichen Schwäche-
anfall gegen die Türpfosten lehnte. Frau Schnäbeli schlug

erschrocken die Hände zusammen.
„Ja, wie sehen Sie denn aus, Fräulein Lenk? Wie ein

Gespenst Ist Ihnen unterwegs was passiert Setzen Sie

sich doch hin."
Sie nahm einen Stoss Korsettmuster vom Stuhl und

schob ihn dem Mädchen hin. Ina Lenk machte ein paar steife

Schritte und liess sich dann auf den Stuhl fallen. Mühsani

bewegten sich ihre blassen Lippen.
„Ich habe — Richard gesehen", quälte sie hervor.
„Wen?..." Die Schnäbeli war nicht gleich im Bild^
„Richard Stubensand — Sie wissen doch, meinen.
„Ach so, ich weiss schon — Ihren Verlobten", beeilte sich

die Astrologin zu sagen, sie kannte diese Geschichte mit
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Wissen 8ie sànn

Dass SS in drossbrrtannisn, clem Inssllanà, Etwa 45
Millionen Ratten Zibt, sut z eben Menseken runà eine,
uncl àss clsr âurch sis angsriehtste Schaken zskrlich
SS Millionen Rtunk beträgt?

Dass man gegenwärtig in ksr tropischen Xüsts
àkrikas sine Riskabrik baut, Keren tägliche Risprokuk-
tion « voriàukig » Ivllv Tonnen betragen nncl nach snk-
gültiger Hinrichtung verkoppelt werken soll?

Dass sine Raustrau, kie ihre Arbeit im Rauss selber
tut, innerhalb ibrsr vier IVänks tünt Hhlomstsr xu-
rüeklsgt?

Dass man irn vergangenen kabrhunksrt in Russlank
nus Rlatin, in voller Unkenntnis seines hoben Viertes,
allerlei Hausgeräte, wie Kocbtöpks, lZsschlugtsils usw.
herstellte, kie später kann, als clis R^ostbarhsit cles
Metalls populär wurks, schleunigst wisksr singe-
schmolzen würben?

Dass unter äsn Zivilisierten Völkern ksr ^.msri-
knnsr rnit 3,25 kg l'nbnk pro lvopk clsr stärkste, cler
clsr Italiener rnit 0,75 kg clsr schwächste Raucher ist?

Oass griechische Schriftsteller, u. a. auch /cristo-
teles, vorn lööwsn bshauptstsn, sein Rlut sei so hsiss,
«lass rnsn clarnit Oismanten schmelzen, unk seine
Knochen so hart, class rnan kamit Heuer schlagen
könne? R. H.

inen Zusammenkünfte in Parkanlagen uncl kleinen Vorstübt-
cales, wo Dertrsnk sie in Nonnos Vrrltrag kür seine finsteren
Zwecke gefügig macksn suckle,

„Was für Zwecke? 'Was wollte er von clir?"
„Are wollten inick ins ,Oesckäft nokmen', wie Dsrtrank

sick auskrüekts, «las ksisst, in ikr Dausokgiftgesckäft. Ober
vislinskr cir'o/c wollten sie kafür gewinnen, uncl ick sollte
clakei clis Vermittlerin spielen, click keeinflussen, à Arenen
inseksn, bis clu naokgikst. Din unkesckoltener, angesskener
Nann, uncl okenclrein noek Vrxt, ein ,sngsksnksr Professor',
clas, insinte Dsrtrank, sei es gsraks, was sie krauoktsn.
Din gerakexu ikealer ,8tütxpunkt', sagte er, wie rnan ikn
siek nickt scköner wünscken könnte. Darum sei Nonno auck
so sekarf auf click. Lie wollten rnit keiner llilke kisr sin
kleines ,Depot' anlegen. Kein Nensek würcle clarauf konnnsn,
class ku clas Norpkium nickt für mskixiniseke Zwecke
krauckst. Vusserkem wollte Dsrtrank, class ick ikrn Dsxept-
forinulars von clir versokaffe — ,für clen Dsusgskrauck'
feixte er. Dr nrackts gar keinen blekl Karaus, class er sick
cuit clsn gefâlscktsn Dexspten Norpkiunr uncl Kokain ver-
sekaffen will, natürlick, urn es clann weiter xu vsrsekieken.
lin Lekisiekksirksl seien clisse (lifte xoknmsl so teuer wie
in clsr rkpotkske."

Dr. Vllank wanclerts rukslos im Ammer auf uncl ab.
„Dnk —?" fragte er leise.
,,Iek erklärte ikrn immer uncl innnsr wiscler, class ick

niekts rnit iknerr x>r tun kaben wollte, ick weigerte inick
aufs entsckisclenste, clir auck nur sin Wort clavon xu sagen.
Vck, cliesss stunclenlsngs Dinunkksrrsken, «liess furektkare
Vsrvsnanspannung uncl clakei irnrnsr in Vngst, ikn xum
Xorn xu reißen, so class er wornöglickst kingskt uncl bis
Polizei auf inick kstxt. Denn clas liess er natürliek irnrner so
sanft clurckklieken. Vck, Disbstsr, ick war stets kalktot
nsok clissen Zusammenkünften!"

j,Vrrnes Kincl! Dncl clann ?"
„Dann kam eines Dagss auck noek Nonno, uncl clann

nakrnen sie miok xu xweien in clis Vrbsit, stunksnlsng. Das

war an jenem Vbenk, weisst ku, als ick so spat ksinrkgir,
uncl sagte, ick sei in clsr Oper gewesen. Vie in rnsinern Deken
werke ick Kiesen Vbenk vergessen! Nonno musste xum Olüelc
am näekstsn Dag wiscler abreisen. Vksr er boinkarkisrtc
rnick von Nailancl aus mit postlagernclen Drisken, er krängt?
unk krokte, stellte mir ein Ultimatum."...

„Din Dltimatum? Di» wann?"
„Dis Dnks kss Nonats, sckrisk er. ,Wenn ick bis kaliu,

kie Lacke nickt ,eingeleitet' batte, würcle er siek xu seinen,
Dekauern gsxwungen seken, ksn ,kirsktsn Weg' sin^usekls-
gen. OK er clarnit ken Weg xu clir meint oksr xicr Dolksi
weiss ick iriekt. Das sine war mir fast so sekrscklick wie <là
ankere."

Die junge krau stank auf unk strick vor kern Xainin-
spiegel eine kereinfallenke Docke kinters Okr. xurüek. 8K
näkerts ikr Oesickt kem Lpisgslglas unk ketracktste stumm
unk aufmerksam kie feinen Kumrnerknien um Nunk unc!

Vasenflügel.
8ie körte kinter siek sein rukslosss Wankern, saK im

8pisgel sein gesenktes Dlkkil, «lessen soköngescknittene
Dinie jet/.t noek sclrärfer unk ensrgiseKer gs^sicknst sokien.
Din stummer, verbissener Xorn spannte seine Wangen-
musksln.

z,Ick kätts Dust, Kissen Dertrank beute akenk noek an
kie Duft xu setxen", krack er plötxliek aus. „Der Kerl ist

kerselks Ilalunks wie Nonno — nur noek uns^mpatkiseker.
Wenn ick ikn Dr verstummte vor ker kesckwörenclsn
Oekärke, mit ker Dvelvn keike Vrms kok, als ob sie ilm

aufkaltsn, von einem unsinnigen unk verkerklicksn Degin-

nsn xurüekreisssn wollte. 8ofort kämpfte er seinen Kon.

„Ick werke es üksrseklafsn, Diekling. Du kast reekt, man

muss sick «las alles erst überlegen, kaarsckarf überlegen,
bevor man einen Dntsckluss fasst. Nan soll niokts übers

Knie kreeken." Dr korckts auf. Ds batte geklopft. Dauls,
kas Atukenmäkekön, kam, um xu fragen, ob kie Dlerrsekaften
xu kisek kommen rkkckten. Ds sei angericktet.

19.

Ds batts geläutet. Drau Vngelika Lcknäkeli wisekte siek

kie fettigen Apursn eines eben vsrxekrten Lekweinsknöoklis
von ker Oberlippe unk kasteie auf Dilxpantoffeln xur kür.
Olerck aekt Dkkr? Das konnte nur eins Dlanetenkunksekalt
sein. 8o spät unk bei Kein Wetter kam niemank mekr, ker

sin Nssskorsett bestellte.
8ie späkte vorsiektig kurek ken „kukas". Dicktig, clie

Denk, kie verrüekte alte kungfer, kie minksstsns xweimsl
kie Woeks kam! Drau Loknäkeli liess kie Lperrkette fallen.

„Outen Vkenk, Dräulsin, kommen Lie nur kersin. lob

bin xwar grak bei ker Vrke.it — eins sekr knifflige Noroskop-
arbeit, wissen Lis, aber weil Lie's sink!. Dür meine

Ltammkunksekaft bin ick immer xu spreeksn."
Lis fükrte lkrsn Desuek in àe geräumige Woknküoke,

wo es rrack angebranntem Lausrkraut rock, unk räumte
rasvk kie Deste ker Vksnkmaklxsit vom kisck. Dabei fiel

ikr Dliek auf kas Näkcksn, kas siek, ksn nassen Degen-
sckirin noek in ker blank, wie in einem plötxlicksnLokwäoko-
anfall gegen kie kürpkostsn leknte. Drau Leknäbeli scklug
ersckroeksn kie Dänks xuSammsn.

„ka, wie seken Lie Kenn aus, Dräülein Denk Wie ew

Osspenst! Ist Iknen unterwegs was passiert? Letxen Lie

sick clock kin."
Lie nakm einen Ltoss DorsettMustsr vom Ltukl unà

sekok ikn kem Näkeken kin. Ina Denk mackts ein paar steile

Lvkritte unk liess siek kann auf ksn Ltukl fallen. Nükssw
bewegten siek ikre Klassen Kippen.

„Ick kaks — Dickark gsseksn", «quälte sie ksrvor.
„Wen?..." Die Leknäbeli war nickt gleiek im Dilk.

„Dickark Ltuksnsank — Lie wissen clock, meinen.
„Vek so, ick weiss sekon — Ikren Verlobten", beeilte siok

kie Vstrologin xu sagen, sie kannte Kiese Oesokiekte wit
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dem verschwundenen Bräutigam schon auswendig, die Ina
Lenk seit Jahren von einer Wahrsagerin zur andern trieb —-

auch zu der Konkurrenz, wie Frau Schnäbeli sehr wohl
wusste. Eine alltägliche Geschichte übrigens, wegen der
man gar nicht erst die Planeten um Rat zu fragen brauchte!
Eine Geschichte wie tausend: ein verliebtes Mädchen, dem
irgendein hübscher, arbeitsscheuer Taugenichts die sauer
verdienten Groschen aus der Tasche zieht und sie dann eines
schönen Tages sitzenlässt. — Frau Schnäbeli legte ihr
Doppelkinn in teilnahmsvolle Falten.

„Was Sie nicht sagen, Fräulein! Wiedergesehen? Jetzt
eben —,auf^der Strasse Und was sagte er denn?"

Sie setzte sich auf den Tisch und legte ihre Hand auf
die eiskalte Linke des Mädchens, an der ein kleiner, beschei-
dener Amethystring glänzte.

Ina Lenk fuhr bei der Berührung wie aus dem Traum.
Ein brennendes Mitteilungsbedürfnis löste ihr auf einmal
die Zunge.

„Gesagt hat er nichts", berichtete sie mit fliegendem
Atem. „Dazu ist es gar nicht gekommen. Aber er hat mich
erkannt, das War ihm vom Gesicht abzulesen. Wie das
leibhaftige böse Gewissen sah er aus."

„Können Sie sich nicht am Ende getäuscht haben?"
wandte die Astrologin vorsichtig ein. „In der Dunkelheit "

(Fortsetzung folgt)

Peter Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer von G. Th. Roiman
(Nachdruck verboten)
10. Fortsetzung

61. Schwindlig stand der Kapitän auf;
alles drehte .sich ihm vor den Augen
herum. Bald aber verlieh ihm die Wut
wieder Kraft und er setzte die Verfolgung
fort. Mit grosser Fahrt rannten die zwei
über das Deck herum, bis Hans zum
zweiten Male gegen den Steward auf-
prallte, der diesmal mit einem Teller voll
Nudelsuppe um die Ecke herumspaziert
kam. Bums! Der Teller beschrieb einen
Bogen durch die Luft und landete mitten
im Gesicht des Kapitäns, der hinter Hans
herkam.

62. Jetzt war es aber auch aus, ganz und
gar aus! Der Steward hatte den Hans er-
griffen und überantwortete ihn dem Ka-
pitän, der ihm nun, ohne viel Federlesens,
eine Tracht Prügel gab, dass es nur so
eine Art hatte. Der Kapitän nahm ihn
dann mit nach seiner Kabine und während
Hans dort seinen Kummer ausweinte,
wusch sich der Kapitän die Suppe aus
dem Bart, was wegen der zahllosen Fa-
dennudeln und Fleischklösschen nun nicht
so leicht vonstatten ging.

63. Mit der Bootreise war es aber aus. In
der Nähe irgend eines Weilers, wo nur
zwei Passagiere an Bord kamen, musste
Hans den Dampfer verlassen. Und da stand
er, ganz allein, in einer Gegend, wo sozu-
sagen jeder Grashalm ihm fremd war! Es
blieb ihm nichts anderes übrig, als zu Fuss
heimzukehren. Und wieviel Stunden dies
erfordern würde, das musste nur abge-
wartet werden!

84. Einsam schlenderte er über den hohen
Deich dahin, der den Fluss in einiger Ent-
fernung begleitete. Der nämliche Regen-
schauer, der seinen Freund Peter überfal-
len hatte, überraschte auch ihn. Immer
weiter ging er, und als es ganz dunkel
war, schlurfte er noch immer dahin über
hen nicht enden wollenden Deich, ohne
irgendetwas zu entdecken, das ihm be-
kannt vorgekommen wäre

65

65. Endlich war der arme Junge gänzlich
erschöpft. Er konnte buchstäblich nicht
mehr. Zitternd vor Kälte, weil seine Klei-
der noch immer nass vom Regen waren,
suchte er längs der Böschung des Deiches
nach irgend einer Stelle, wo er sich etwas
ausruhen konnte. Ach, überall war das
Gras nass. Warte! Da entdeckte er etwas!
In einiger Entfernung lag ein aufgerolltes,
Segel, das ein Fischer dort vielleicht nie-
dergelegt hatte. Seufzend liess er sich hin-

: auffallen

66. Sofort fuhr er aber, wie von einer
Tarantel gestochen, wieder in die Höhe!
Das Segel bewegte sich nämlich; eine Hand
wurde darunter hervorgesteckt, dann er-
schien eine Mütze... Aber nein, welch'
eine Ueherraschung! Das war wahrlich der
Peter! Er war dort mit dem Kahn an Land
gekommen und hatte sich, weil er sich
nicht getraute, heimzukehren, in ein im
Kahn befindliches Segel gewickelt, schla-
fen gelegt. »

DIS senden xvocbie 4ZI

äew vsrscbwunclknsn Erauti^ani solion answenclÍA, «lis Ins
benk seit àbrsn von einer ^VabrsaZerin ?ur andern trieb —-

sueb ^u der Konkurrenz, wie brau Aebnäbeli sebr wobl
vussts. Line alltaZIiebs (lesebiobte übrigens, weZen der
msn Mr nickt erst die Planeten nin bist Tu IraAsn krauebte!
Line Kssobiebte wie tausend: sin verliebtes Nädcben, dsrn
irAendkin bübsebsr, arbsitssvbsuer pauZeniebts die sauer
verdienten Krosebsn sus der lissoirs ^iebt und sie dann eines

zàônsn dsMs sit^enlssst. ^ brau Aebnäbeli le^ts ibr
Doppelkinn in teilnabinsvolle Balten.

,,^Vas Lie niebt saZsn, Eräulsin! ^ViederAessbsn? dst^t
den — aul^dsr Atrssss? bind was ssAte er denn?"

Ais setzte siell sul den pisob und IsAte ibre Ibsnd sul
die eiskalte kinks des lVlädebens, sn der sin kleiner, bsscbsi-
dsnsr ànetbvstrin» Alänxte.

Ins Ksnk lubr bei der IZerübrunA wie sus dein brsuin.
Ein trennendes NittsilunAsbedürlnis löste ibr sul einrnal
die AunAS,

„dessAt bat er nicbts", beriebtkts sie init IlisAkndsrn
-Vtene „Da?u ist es Agr niebt Aekoinrnen. .Vtor er tat iniob
erkannt, das war ibin vorn Kssicbt abzulesen. bVie das
leibbaltiZe käse (Gewissen sab er sus."

„Können Lie sieb niebt ain Ends A'etausebt taten?"
wandte die ^strolo^in vorsiebtiZ sin. „In der Ounkelbsit "

skortse^ung lolgt)

kstsr ?Iüsc:k un6 ^Opps srlslISn ^ksntSUSr von Q. ?tì. Rotmsn
lwsokâruok verdaten)
10. kortsetsung

Sl. Lebwlndlig stand der Kapitän auk;
às drsbts sieb ikm vor den àgsn
terum. Laid sdsr verlieb lbm die tVut
meäer Kraft und er setzte die Verfolgung
kort. Nit grosser Dabrt rannten die 2wsi
über das Deck bsrum, bis Hans ?um
weiten Male gegen den Steward auf-
prallte, der diesmal mit einem Keller voll
Nudelsuppe urn die Dcks bsrumspaziisrt
kam. Sums! Der ülsller bssckrlsb einen
Logen durct die Dukt und landete rnittsn
im Deslcbt des Kapitäns, der blnter Hans
kerksm.

62. dst?t war es aber aucb aus, gan? und
gar aus! Der Steward batts den Hans er-
griffen und überantwortete ibn dsrn Ria-
pitsn, der ikrn nun, obns viel Federlesens,
eine Vracbt Prügel gab, dass es nur so
eine àt batts. Der Kapitän nabrn ibn
dann rnit naeb seiner Kabine und wäbrsnd
Hans dort seinen Kummer ausweinte,
wuscb sieb der Kapitän die Luppe aus
dsrn Zart, was wegen der ?abllossn Da-
dennudsln und plsiscbklösscbsn nun nickt
so lsicbt vonststtsn ging.

63. lVlit der Rootrelss war es aber aus. In
der Käbs irgend eines tVsilsrs, wo nur
2wsl Passagiere an Lord kamen, musste
Hans den Dampfer verlassen. Und da stand
er, gsn? allein, in einer Legend, wo sc>2u-
sagen isdsr Lrasbslm ikrn fremd war! Ds
blieb itrn nicbts anderes übrig, als ^u puss
beim^ukskrsn. Und wieviel Stunden dies
erfordern würde, das musste nur abge-
wartet werden!

^4. Llnsam scblenderte er über den boten
Ilsicb dabin, der den Zluss in einiger Znt-
ksrnung begleitete. Der narnlicbe Regen-
sclrsusr, der seinen Rrsund Rstsr übertal-
ien batts, überrasebte aucb ibn. Immer
weiter ging er, und als es gan? dunkel

seblurtte er nocb immer dabin über
üerr nickt enden wollenden veicb, obns
>rgsndstwss ^u entdecken, das ikm bs-
ksnnt vorgekommen wäre...

6S

66. Rndlicb war der arme dungs ganslicb
srscböptt. Rr konnte bucbstäbllcb nickt
msbr. witternd vor Kälte, well seine Klei-
der nocb immer nass vom Regen waren,
sucbte er längs der Röscbung des Deletes
naeb irgend einer Stelle, wo er sieb etwas
ausrubsn konnte, ^cb, überall war das
Lras nass. °Wsrts! Da entdeckte er etwas!
In einiger Rnttsrnung lag sin aufgerolltes,
Segel, das sin Rlscbsr dort vislleiebt nie-
dsrgslsgt batts. Lsuàsnd liess er sieb bin-
auffallen...

66. Sofort tubr er aber, wie von einer
Ilarantel gsstocbsn, wieder in die Höbe!
Das Segel bewegte sieb nämlicb; eins Rand
wurde darunter bsrvorgssteckt, dann er-
seinen eins lVlüt^s... ^.bsr nein, welclr
eins Dsberrasebung! Das war wabrlicb der
Peter! Dr war dort mit dem Ksbn an Dsnd
gekommen und batts sieb, weil er sieb
nlcbt getraute, bsiin?ukebren, in ein im
Ksbn befindlicbss Segel gewickelt, scbla-
ken gelegt. - »
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